
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
EP

3 
72

2 
47

3
A

1
*EP003722473A1*

(11) EP 3 722 473 A1
(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
14.10.2020 Patentblatt 2020/42

(21) Anmeldenummer: 19167876.2

(22) Anmeldetag: 08.04.2019

(51) Int Cl.:
D04B 7/00 (2006.01) D04B 15/00 (2006.01)

D04B 7/30 (2006.01) D04B 15/02 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME
Benannte Validierungsstaaten: 
KH MA MD TN

(71) Anmelder: H. Stoll AG & Co. KG
72760 Reutlingen (DE)

(72) Erfinder:  
• Mohr, Jürgen

72768 Reutlingen (DE)

• Hiller, Chris
71116 Gärtringen (DE)

• Randecker, Frieder
72770 Reutlingen (DE)

• Dölker, Martin
72793 Pfullingen (DE)

(74) Vertreter: Kohler Schmid Möbus Patentanwälte
Partnerschaftsgesellschaft mbB 
Kaiserstrasse 85
72764 Reutlingen (DE)

(54) GREIFEINRICHTUNG FÜR EINE VORRICHTUNG ZUM EINFÜHREN VON EINLEGETEILEN IN 
EIN GESTRICK

(57) Eine Greifeinrichtung (50) für eine Vorrichtung
an einer Flachstrickmaschine zum Einführen von Einle-
geteilen in ein auf der Flachstrickmaschine hergestelltes
Gestrick, mit der Gestrickeinlegeteile aus einem Magazin
aufnehmbar und zum Kammspalt zwischen den Nadel-

betten der Flachstrickmaschine bewegbar und in das auf
der Flachstrickmaschine hergestellte Gestrick einführbar
sind, wobei die Greifeinrichtung (50) einen Greifer (51)
und eine Auswurfeinrichtung (53) aufweist.
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Beschreibung

[0001] Es werden heutzutage immer höhere Ansprü-
che an ein auf einer Flachstrickmaschine gefertigtes Ge-
strick gestellt. Insbesondere werden immer komplizier-
tere Musterungs- und Designmöglichkeiten gefordert.
Außerdem soll die Anzahl an notwendigen Folgeprozes-
sen im Anschluss an den Strickprozess reduziert werden.
Dies ist insbesondere für sogenannte Smart Textiles be-
deutsam, die Zusatzfunktionen durch Integration von
Elementen wie Sensoren, Chips, Batterien oder LEDs
ausüben. Diese Einlegeteile werden bisher meist per
Hand während oder nach der Produktion des Gestricks
in dieses eingebracht.
[0002] Beim Einbringen während der Produktion des
Gestricks muss jedoch die produzierende Strickmaschi-
ne permanent von Personal überwacht werden, da die
Strickmaschine zum Zeitpunkt, an dem das zusätzliche
Element eingelegt wird, stoppt, die Herstellung des Ge-
stricks also unterbrochen wird. Ein erhöhter Personal-
einsatz ist die Folge.
[0003] Um dies zu vermeiden, wurden bereits Vor-
schläge zur Automatisierung des Einlegens solcher Teile
gemacht.
[0004] Die US 7 246 508 B1 beschreibt eine Vorrich-
tung zum Einlegen von Elementen zur Formstabilisie-
rung des Kragens an einem auf einer Flachstrickmaschi-
ne hergestellten Gestrick wie z.B. einer Jacke. Dabei wird
ein Stapel von Kragen-Einlegeteilen motorisch zusam-
men mit einem Schieber entlang der Flachstrickmaschi-
ne oberhalb der Nadelbetten verfahren, bis die Einlege-
position im Gestrick erreicht ist und eines der Kragen-
einlegeteile durch den Schieber in das Gestrick einführ-
bar ist.
[0005] Die DE 43 08 251 C2 zeigt ein autark arbeiten-
des Funktionselement, welches u.a. zur Einlage von zu-
sätzlichen Elementen in das Gestrick verwendet werden
kann. Dieses Funktionselement ist an den Fadenführer-
schienen befestigt und reduziert daher die mögliche An-
zahl der am Strickprozess beteiligten Fadenführer. Au-
ßerdem behindert das Funktionselement die Bewegung
der Fadenführer, da es sich immer im gleichen Bereich
wie die Fadenführer aufhält.
[0006] Die vorliegende Erfindung hat daher die Aufga-
be, eine Greifeinrichtung für eine Vorrichtung zum Ein-
führen von Einlegeteilen einer Flachstrickmaschine der-
art weiterzubilden, dass die im Stand der Technik be-
schriebenen Nachteile vermieden werden und eine si-
chere Einführung des Einlegeteils in das Gestrick ge-
währleistet ist.
[0007] Die Aufgabe wird gelöst durch eine Greifeinrich-
tung für eine Vorrichtung an einer Flachstrickmaschine
zum Einführen von Einlegeteilen in ein auf der Flach-
strickmaschine hergestelltes Gestrick mit den Merkma-
len des Anspruchs 1.
[0008] Die Greifeinrichtung kann am Schlitten der
Flachstrickmaschine angeordnet sein oder einen geson-
derten Antrieb zur Bewegung längs der Maschine auf-

weisen. Die Funktion von Fadenführern sowie der eigent-
liche Strickprozess werden durch die Greifeinrichtung
nicht behindert, wenn diese nicht gebraucht wird. Das
Magazin kann eine von der Strickmaschine unabhängige
Einrichtung sein, die neben der Strickmaschine angeord-
net wird, oder es kann an der Strickmaschine angeordnet
sein, wobei sowohl eine ortsfeste Anordnung als auch
eine längs der Maschine bewegliche Anordnung möglich
ist. Die Greifeinrichtung ist unabhängig von der Ausge-
staltung des Magazins. Anpassungen an verschiedene
Magazine sind durch eine Änderung der Steuerung der
Greifeinrichtung möglich.
[0009] Die Greifeinrichtung weist einen Greifer mit
mindestens einer beweglichen Greifbacke auf. Der Grei-
fer ist damit in der Lage, verschieden geformte und ver-
schieden große Einlegeteile sicher aufzunehmen und zu
einem Aufnahmebereich des auf der Strickmaschine ge-
fertigten Gestricks zu transportieren.
[0010] Die Greifbacken können eine konturierte Ober-
fläche aufweisen und/oder aus einem Material mit guter
Haltekraft hergestellt sein. Dadurch kann ein sicheres
Halten der Einlegeteile auch bei schnellen Bewegungen
durch den Greifer gewährleistet werden. Als Materialien
für die Greifbacken oder zumindest ihre Oberfläche kom-
men nichtmagnetische Materialien für magnetische Ein-
legeteile oder auch Materialien mit einer guten Haltekraft
wie Kunststoff oder Gummi in Frage. Dadurch lassen sich
verschiedenste Einlegeteile wie Batterien, LEDs, Senso-
ren oder dergleichen sicher aus dem Magazin aufneh-
men und in das Gestrick einführen.
[0011] Der Greifer kann motorisch mindestens zwi-
schen einer den Strickprozess nicht behindernden Ru-
heposition und einer Einlegeposition bewegbar sein. Ist
das Magazin ortsfest an der Maschine angeordnet
und/oder weist keine Übergabeeinrichtungen an den
Greifer auf und/oder ist es eine separate Einrichtung, so
ist eine dritte Position für den Greifer nötig, in der er in
der Lage ist, ein Einlegeteil aus dem Magazin zu entneh-
men.
[0012] Weitere Vorteile ergeben sich, wenn mit dem
Greifer die Einlegeteile bis unterhalb des Nadelkreuzes
der Flachstrickmaschine bewegbar sind. Die Taschen
oder anderen Aufnahmen des Gestricks für die Einlege-
teile werden vor dem Einführen der Einlegeteile fertigge-
stellt. Daher befinden sich auch die Öffnungen der Auf-
nahmen unterhalb des Nadelkreuzes. Ist der Greifer in
der Lage, die Einlegeteile bis unter das Nadelkreuz zu
drücken, so können die Einlegeteile sicher und vollstän-
dig in die Aufnahmen des Gestricks eingeführt werden.
[0013] Der Greifer weist außerdem eine Auswurfein-
richtung zur Abgabe und/oder Positionierung der Einle-
geteile in das Gestrick auf. Eine solche Auswurfeinrich-
tung unterstützt die Abgabe der Einlegeteile, nachdem
die Greifbacken geöffnet wurden.
[0014] Vorzugsweise kann die Auswurfeinrichtung da-
zu einen ein- und ausfahrbaren Auswurfstempel aufwei-
sen, mit welchem ein durch die Greifbacken gehaltenes
Einlegeteil nach dem Öffnen der Greifbacken in einen
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Aufnahmebereich des Gestricks hinein bewegbar ist. Der
Aufnahmebereich kann beispielsweise eine in das Ge-
strick eingestrickte Tasche sein. Die Öffnung der Tasche
unterhalb des Kammspaltes der Maschine ist jedoch
recht schmal, sodass das Aufbringen einer positiven
Kraft zur Einführung des Einlegeteils durch den Auswurf-
stempel vorteilhaft ist.
[0015] Weitere Vorteile ergeben sich, wenn der Aus-
wurfstempel unterschiedlich weit ausfahrbar ist, sodass
Einlegeteile unterschiedlicher Größe mit seiner Hilfe bis
unterhalb des Nadelkreuzes der Flachstrickmaschine
bewegbar sind. Durch eine entsprechende Programmie-
rung des Antriebs des Auswurfstempels kann somit die
Greifeinrichtung auf verschiedene Einlegeteile einge-
stellt werden.
[0016] Es kann außerdem vorgesehen werden, dass
der Greifer in seiner Einlegeposition und mit ausgefah-
renem Auswurfstempel vom Schlitten über das Einlege-
teil hinweg bewegbar ist, um dieses in den Aufnahme-
bereich des Gestricks einzustreifen. Diese Maßnahme
ist insbesondere beim Einführen langer Einlegeteile in
das Gestrick von Vorteil. Der Auswurfstempel beauf-
schlagt die gesamte Oberkante des Einlegeteils und
drückt dieses damit zuverlässig in den Aufnahmebereich
des Gestricks.
[0017] Weiter kann die Greifeinrichtung Überwa-
chungseinrichtungen aufweisen, mit der das Vorhan-
densein und die Position eines Einlegeteils im Greifer
sowie der Kammspalt überwachbar sind. Es können da-
zu insbesondere optische oder kapazitive Sensoren ein-
gesetzt werden. Ist kein Einlegeteil zwischen den Greif-
backen vorhanden, muss ein neues aus dem Magazin
aufgenommen werden. Der Kammspalt muss vollständig
geöffnet sein, d.h. alle Nadeln und Platinen zurückgezo-
gen sein. Andernfalls würde der Versuch des Einführens
des Einlegeteils durch die Greifeinrichtung zu Schäden
an Nadeln oder Platinen führen. Ist der Kammspalt nicht
vollständig frei, wird das Einführen des Einlegeteils daher
gestoppt und eine Fehlermeldung ausgegeben.
[0018] Für die Betätigung der unterschiedlichen Funk-
tionen der Greifeinrichtung kann diese vorzugsweise ei-
nen ersten Motor zur Bewegung des Greifers und einen
zweiten Motor zur Bewegung der Greifbacken und der
Auswurfeinrichtung aufweisen.
[0019] Im Folgenden wird mit Bezug auf die Zeichnung
ein Ausführungsbeispiel einer Vorrichtung zum Einfüh-
ren von Einlegeteilen einer Flachstrickmaschine mit ei-
ner erfindungsgemäßen Greifeinrichtung im Einzelnen
beschrieben.
[0020] Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Teilansicht einer Flach-
trickmaschine mit einer Vorrichtung zum Ein-
führen von Einlegeteilen;

Fig. 2a eine perspektivische Detailansicht einer Grei-
feinrichtung der Vorrichtung zum Einführen ei-
nes Einlegeteils aus Fig. 1 mit einem Greifer

in Ruheposition;

Fig. 2b einen Querschnitt durch die Flachstrickma-
schine im Bereich der Greifeinrichtung mit
dem Greifer in der Stellung aus Fig. 2a;

Fig. 3a eine perspektivische Detailansicht der Greif-
einrichtung der Vorrichtung zum Einführen ei-
nes Einlegeteils aus Fig. 1 mit dem Greifer in
einer Übernahmeposition eines Einlegeteils;

Fig. 3b einen Querschnitt durch die Flachstrickma-
schine im Bereich der Greifeinrichtung mit
dem Greifer in der Stellung aus Fig. 3a;

Fig. 4a eine perspektivische Detailansicht der Greif-
einrichtung der Vorrichtung zum Einführen ei-
nes Einlegeteils aus Fig. 1 mit dem Greifer mit
einem aufgenommenen Einlegeteil;

Fig. 4b einen Querschnitt durch die Flachstrickma-
schine im Bereich der Greifeinrichtung mit
dem Greifer in der Stellung aus Fig. 4a;

Fig. 5a eine perspektivische Detailansicht der Greif-
einrichtung der Vorrichtung zum Einführen ei-
nes Einlegeteils aus Fig. 1 mit dem Greifer in
einer Übergabeposition des Einlegeteils;

Fig. 5b einen Querschnitt durch die Flachstrickma-
schine im Bereich der Greifeinrichtung mit
dem Greifer in der Stellung aus Fig. 5a;

Fig. 6a eine perspektivische Detailansicht der Greif-
einrichtung der Vorrichtung zum Einführen ei-
nes Einlegeteils aus Fig. 1 mit dem Greifer
nach dem Einführen des Einlegeteils in ein
Gestrick;

Fig. 6b einen Querschnitt durch die Flachstrickma-
schine im Bereich der Greifeinrichtung mit
dem Greifer in der Stellung aus Fig. 6a;

Fig. 7 eine perspektivische, teilweise geschnittene
Detaildarstellung der Greifeinrichtung.

[0021] Fig. 1 zeigt eine schematische Ansicht des Teil-
bereichs einer an sich bekannte Flachstrickmaschine
100 mit einem hier nicht dargestellten vorderen und hin-
teren Nadelbett. Über die Nadelbetten wird ein vorderer
und hinterer Schlitten 20, 20’ bewegt, an welchen Strick-
schlösser 30, 30’ befestigt sind.
[0022] Die Flachstrickmaschine 100 weist eine Vor-
richtung 10 zum Einlegen von Einlegeteilen 70 (Fig. 4b)
in ein auf der Flachstrickmaschine hergestelltes Gestrick
auf, die von einem links neben den hier nicht dargestell-
ten Nadelbetten starr angeordneten Magazin 40 für Ein-
legeteile 70 und einer Greifeinrichtung 50 für die Einle-
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geteile 70 gebildet ist.
[0023] Das Magazin 40 ist zur Speicherung und Abga-
be der Einlegeteile 70 ausgebildet, welche dazu in einem
Magazinbehälter 41 gespeichert und bei Bedarf mittels
einer hier nicht näher dargestellten Transporteinrichtung
abgegeben werden können. Dabei ist eine definierte Ab-
gabeposition der Einlegeteile 70 mit der Transportvor-
richtung anfahrbar. Diese definierte Abgabeposition
kann entsprechend der möglichen unterschiedlichen Di-
mensionen der zuzuführenden Einlegeteile 70 ange-
passt werden. Weiter sind Sensoren vorgesehen, die das
Vorhandensein von Einlegeteilen 70, deren Position im
Magazinbehälter 41 sowie die Position der Transportein-
richtung überwachen.
[0024] Die Transporteinrichtung kann beispielsweise
ein Schieberelement aufweisen, welches das jeweilige
Einlegeteil 70 in eine vorbestimmte Position zur Aufnah-
me durch einen Greifer einer Vorrichtung zum Einlegen
eines Einlegeteils 70 bringt. Die Bewegungseinleitung in
den Schieber kann motorisch mittels Getriebe, Zahn-
stangen, Riementrieben usw. erfolgen.
[0025] Weiter ist ein NFC-Schreiber 47 am Magazin
40 angebracht, wodurch die Möglichkeit besteht, Daten
auf im Einlegeteil 70 integrierte Mikrochips zu übertra-
gen.
[0026] Die Greifeinrichtung 50 ist seitlich am Schlitten
20 befestigt und wird daher durch diesen mitbewegt. Die
Greifeinrichtung 50 übernimmt die vom Magazin 40 in
die definierte Abgabeposition gebrachten Einlegeteile 70
vom Magazin 40 und führt sie in einen vordefinierten Auf-
nahmebereich innerhalb eines hier nicht dargestellten
Gestrickstücks ein, welches gerade auf der Flachstrick-
maschine 100 hergestellt wird.
[0027] Die folgenden Fig. 2a - 6b zeigen in schemati-
scher Ansicht den Ablauf des Einlegens eines Einlege-
teils 70 durch die Greifeinrichtung 50, jeweils anhand ei-
ner perspektivischen Darstellung (a) sowie eines Schnit-
tes (b) durch die Flachstrickmaschine 100, beginnend in
der Ruheposition des Greifers 51 der Greifeinrichtung 50.
[0028] Die Fig. 2a, b zeigen die Greifeinrichtung 50 mit
einem Greifer 51, wobei sich der Greifer 51 in einer Ru-
heposition befindet. Er ist dazu in eine hintere Endlage
verschwenkt. In dieser Position kann der Greifer 51 nicht
mit Elementen wie z.B. Fadenführern 60 usw. kollidieren,
wenn der Schlitten 20, 20’ Bewegungen über die Nadel-
betten zur Beaufschlagung von zum Stricken notwendi-
gen Elementen wie Nadeln oder Platinen ausführt.
[0029] Soll ein Einlegeteil 70 in das Gestrick eingelegt
werden, so bewegt sich der Schlitten 20, 20’ in eine in
den Fig. 3a, b dargestellte Position vor dem aus Gründen
der Übersichtlichkeit hier nicht dargestellten Magazin 40.
Der Greifer 51 der Greifeinrichtung 50 bewegt sich aus
seiner hinteren Endlage bzw. Ruheposition, angetrieben
durch einen ersten Motor 58, in eine senkrechte Position,
in welcher das Einlegeteil 70 sicher gegriffen werden
kann. Gleichzeitig bewegen sich Greifbacken 52, 52’ des
Greifers 51, angetrieben durch einen zweiten Motor 59,
voneinander weg und geben somit einen Raum zur Auf-

nahme des Einlegeteils 70 frei. Im gezeigten Beispiel be-
wegt sich hierzu nur eine der Greifbacken 52, 52’. Die
gegenüberliegende Greifbacke 52 ist starr ausgeführt.
Es ist aber auch denkbar, beide Greifbacken 52, 52’ zu
bewegen.
[0030] Die Fig. 4a, b zeigen eine Ansicht, in welcher
das Einlegeteil 70 durch Vorschubeinrichtungen des hier
nicht gezeigten Magazins 40 in eine definierte Aufnah-
meposition zwischen die Greifbacken 52, 52’ bewegt
wurde und die Greifbacken 52, 52’ mittels des zweiten
Motors 59 aufeinander zu bewegt wurden und somit das
Einlegeteil 70 zwischen sich geklemmt halten.
[0031] In Fig. 5a, b ist die Greifeinrichtung 50 gezeigt,
nachdem der Schlitten 20, 20’ über den Strickbereich der
Flachstrickmaschine 100 bis zu einer Position bewegt
wurde, an welcher das Einlegeteil 70, welches zwischen
den Greifbacken 52, 52’ des Greifers 51 gehalten wird,
in das gebildete Gestrick eingelegt werden soll. Dafür
kann im vorhergehenden Strickprozess z.B. eine Tasche
als Aufnahmebereich für das Einlegeteil 70 in dem Ge-
strick gebildet werden.
[0032] Anschließend erfolgt eine Bewegung des Grei-
fers 51 in Richtung des Kammspalts 80 der Flachstrick-
maschine 100. Die Bewegung ist im gezeigten Beispiel
eine Schwenkbewegung, eingeleitet durch den ersten
Motor 58. Die Bewegung kann alternativ auch linear oder
in einer beliebigen Kombination aus Rotations- und Li-
nearbewegungen durchgeführt werden.
[0033] Durch die Bewegung des Greifers 51 in Rich-
tung Kammspalt 80 wird das Einlegeteil 70 in die im vor-
hergehenden Strickprozess gebildete Tasche eingelegt.
[0034] Fig. 6a, b zeigen eine Ansicht der Greifeinrich-
tung 50, nachdem mittels des zweiten Motors 59 die
Greifbacken 52, 52’ geöffnet wurden und, ebenfalls mit-
tels des zweiten Motors 59, eine Auswurfeinrichtung 53
am Greifer 51 aus einer oberen Ruheposition in Richtung
des Kammspalts 80 in eine Auswurfposition bewegt wur-
de. Durch diese Bewegung der Auswurfeinrichtung 53
wird das Einlegeteil 70 aus dem Bereich zwischen den
Greifbacken 52, 52’ heraus und in den Aufnahmebereich
des Gestricks hinein bewegt.
[0035] Der Schlitten 20, 20’ wird anschließend entge-
gen seiner bisherigen Strickrichtung in Richtung des Ma-
gazins 40 bewegt. Der Greifer 51 und die Auswurfein-
richtung 53 bleiben dabei in ihren in den Fig. 6a, b ge-
zeigten Positionen. Dadurch wird das Einlegeteil 70 si-
cher in das Gestrick eingestreift.
[0036] Nachdem der Greifer 51 und die Auswurfein-
richtung 53 mittels des ersten und zweiten Motors 58, 59
zurück in ihre Ruhepositionen bewegt wurden, kann der
Strickprozess für das Gestrick wieder aufgenommen
werden. Dabei kann z.B. die Tasche, in welche das Ein-
legeteil 70 eingebracht wurde, teilweise oder ganz ge-
schlossen werden.
[0037] Fig. 7 verdeutlicht den Aufbau der Greifeinrich-
tung 50 in einer Einzeldarstellung mit teilweise wegge-
lassenen oder aufgeschnittenen Gehäuseteilen. Es ist
die verschiebbare Anordnung der Greifeinrichtung 50 an
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einer Führung 25 für den Schlitten 20, 20’ (hier nicht dar-
gestellt) zu erkennen.
[0038] Die Schwenkbewegung des Greifers 51 in Rich-
tung des Doppelpfeils 54 wird durch den Motor 58 be-
wirkt. Die untere, bewegliche Spannbacke 52’ wird durch
eine Feder 55 gegen die feststehende Greifbacke 52 ge-
drückt. Die Öffnungsbewegung der Greifbacke 52’ wird
durch den zweiten Motor 59 ausgelöst. Dieser Motor 59
bewegt außerdem über einen Hebelmechanismus 56 die
Auswurfeinrichtung 53 vor und zurück. Die Übertragung
der Kraft zwischen Motor 59 und Hebelmechanismus 56
erfolgt über einen Zahnriemen 57. Die Auswurfeinrich-
tung 53 weist einen zwischen die Greifbacken 52, 52’
hineinragenden und vor und zurück bewegbaren Aus-
wurfstempel 53’ auf.

Patentansprüche

1. Greifeinrichtung für eine Vorrichtung (10) an einer
Flachstrickmaschine zum Einführen von Einlegetei-
len (70) in ein auf der Flachstrickmaschine herge-
stelltes Gestrick, mit der Einlegeteile (70) aus einem
Magazin (40) aufnehmbar und zum Kammspalt (80)
zwischen den Nadelbetten der Flachstrickmaschine
bewegbar und in das auf der Flachstrickmaschine
(100) hergestellte Gestrick einführbar sind, dadurch
gekennzeichnet, dass sie einen Greifer (51) mit
mindestens einer beweglichen Greifbacke (52, 52’)
aufweist und dass der Greifer (51) eine Auswurfein-
richtung (53) zur Abgabe und/oder Positionierung
der Einlegeteile (70) in das Gestrick aufweist.

2. Greifeinrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Greifbacken (52, 52’) eine
konturierte Oberfläche aufweisen und/oder aus ei-
nem Material mit guter Haltekraft hergestellt sind.

3. Greifeinrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Greifbacken (52, 52’)
aus einem oder mehreren nichtmagnetischen Mate-
rialien hergestellt sind.

4. Greifeinrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Greifer (51) motorisch mindestens zwischen einer
den Strickprozess nicht behindernden Ruheposition
und einer Einlegeposition bewegbar ist.

5. Greifeinrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass mit
dem Greifer (51) die Gestrickeinlegeteile (70) bis un-
terhalb des Nadelkreuzes der Flachstrickmaschine
bewegbar sind.

6. Greifeinrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Auswurfeinrichtung (53) einen ein- und ausfahrba-

ren Auswurfstempel (53’) aufweist, mit welchem ein
durch die Greifbacken (52, 52’) gehaltenes Einlege-
teil (70) nach dem Öffnen der Greifbacken (52, 52’)
in einen Aufnahmebereich des Gestricks hinein be-
wegbar ist.

7. Greifeinrichtung nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Auswurfstempel (53’) un-
terschiedlich weit ausfahrbar ist, sodass Einlegeteile
(70) unterschiedlicher Größe mit seiner Hilfe bis un-
terhalb des Nadelkreuzes der Flachstrickmaschine
(100) bewegbar sind.

8. Greifeinrichtung nach Anspruch 6 oder 7, dadurch
gekennzeichnet, dass der Greifer (51) in seiner
Einlegeposition und mit ausgefahrenem Auswurf-
stempel (53’) vom Schlitten (20, 20’) über das Ein-
legeteil (70) hinweg bewegbar ist, um dieses in den
Aufnahmebereich des Gestricks einzustreifen.

9. Greifeinrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass sie
Überwachungseinrichtungen aufweist, mit der das
Vorhandensein und die Position eines Einlegeteils
(70) im Greifer (51) sowie der Kammspalt (80) über-
wachbar sind.

10. Greifeinrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass sie ei-
nen ersten Motor (58) zur Bewegung des Greifers
(51) und einen zweiten Motor (59) zur Bewegung der
Greifbacken (52, 52’) und der Auswurfeinrichtung
(53) aufweist.
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